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Der Einkanf von Getreide
durch die Kroviantämter.

Das bayeriſche Kriegsminiſterium
hat ſoeben eine Verfügung an die Jntendanturen
erlaſſen, aus der man etwas Näheres erfährt über
die Erſahrungen, welche in Boyern mit dem
directen Einkauf von Getreide und Futtermitteln
bei den Landwirthen durch die Proviantämter
gemacht worden ſind. Da dieſer directe Einkauf
von den Agrariern als eines der „kleinen“ Mittel
zur Linderung der Noth der Landwirthfe
mit Genugthuung begrüßt worden iſt, vom pr
Kriegsminiſterium aber darüber, ob und wie ſieh
Dieſe Art des Einkauſes bewährt hat, noch nichts
kundgegeben iſt, ſo kann die bayeriſche Verfügung
auf allgemeines Intereſſe Anſpruch erheben. Indem
wir bemerken, daß unter Schrannen Getreidemärkte
zu verſtehen ſind, laſſen wir Verſügung hier
folgen. Sie lautet „Die verſuchsweiſe Entſendung
von PHroviantamtsbeamten an auswärtige
Schrannenplätze hat ſich nach den übereinſtimmenden
Aeußerungen der Corpsintendanturen und der
RemonteInſpection nicht bewährt. Seitens
der landwirthſchaftlichen Kreiſe wird wie
in den Berichten erwähnt wird di
un befriedigende Ergebniß in der
darauf zurückgeführt, daß be
Bekanntwerden der diesbezüglichen

tßiſchen

bis Dezember, ſchon vo zenJntendanturen und die Remonte-Jnſ
erachten auf Grund der gemachten E
Entſendung von Beamten an ausn
überhaupt nicht als im Jntereſ
waltung gelegen. Letztere führen Hi
wie vielfach die ehmung gemacht wurde,
beim Erſcheinen von Beamten an
Schrannen die Preiſeſoforteineſteigende
Richtung annahmen; arch ſei mehrfach
kommen, daß von den Provige
Preiſe gefordert warden, als von den Händlern.
Weiter wirke für Verkehr der Beamten auf der
Schranne die Feſtſtellung des Quantitätsgewichtes
nach dem Getrei ber, ſowie der Umſtand er
ſchwerend, daß auf der Schranne vielfach noch nach
dem Maße, ſtatt nach dem Gewichte verkauft werde.

Endlich ſei hätigkeit dieſerBeamten auf den Schrannen der Umſtand Hinderlich,

daß einzelne Landwirthe ihr Getreide nicht
ordentlich reinigen und dieſes ſohin den maga
zinsmäßigen Anforderungen nicht entſpreche; auch
ſeien Fälle vorgekommen, in denen ſeitens der
verkaufenden Landwirthe betrügeriſch vor
gegangen und verſucht wurde, durch Mani
pulationen, wie Füllen der Säcke mit
beſſerer Waare im oberen Theile und
minderwerthiger Wasre im unteren
Theile, die Beamten über den wirklichen Werth
derſelben zu täuſchen. Daß beim Erſcheinen des
Kriegsminiſterial- Erlaſſes vom 16. Januar 1896
Nr. 163 die für den Ankauf auf den Schrannen
günſtigſte Zeit bereits verſtrichen war, erkennen auch
die Corpsintendanturen als zutreffend an. Mit
Rückſicht auf letzteren Umſtand ſteht das Kriegs
miniſterium ſich veranlaßt, in der nächſten Ankaufs
periode die Entſendung von Beamten an auswärtige
Schrannenplätze behufs direkten Ankaufs von
Brodfrucht und Hafer im Sinne der Anordnungen
im vorerwähnten Kriegeminiſterial-Erlaß fortſetzen
zu laſſen. Ueber die Ergebniſſe dieſes neuerlichen
Berſuches, beziehungsweiſe über die bei Durch
führung deſſelben gemachten Erfahrungen wollen
die Corpsintendanturen bis 1. Juni 1897
unter Antragſtellung erneut berichten. Hiernach
wolle das Erforderliche veranlaßt und insbeſonders
die Proviantämter und Remontedepots u. ſ. w.
angewieſen werden, auch für die Folge die Deckung
des Naturaltenbedarfs ſoweit immer die militämilitär

ſiskaliſchen Intereſſen es geſtatten, im Wege des
freihändigen Ankaunfs zu hethätigen. Kriegsminiſte
rium Frh. v. Aſch.“ Der bayeriſche Kriegsminiſter
beweiſt hernach der Land wirthſchaft eben ſo großes
Entgegenkomwen, wie der preußiſche. Der Umſtand
freilich, daß in dieſem Jahre die günſtigſte Zeit für
den Ankauf benutzt werden kann, wird nicht ver
hindern, daß die Proviantbeamten dieſelben Er
fahrungen wie im letzten Frühjahr auf den Märkken
machen werden. Hoſfentlich wird uns der Jnhalt
der nächſten Berichte nicht entzogen werden.
Wünſchenswerth wäre es ſerner, wenn das preußiſche,
das ſächſiſche und das württembergiſche Kri
min im gleichfalls ihre Erfahrungen in der einen
9 anderen Form zur allgemeinen Kenntniß
bringen wollten

Politiſche VNeberſicht.

Geßerreirh Augaru. In Hohenſtadt ir
Mähren beſchloß nach dem „B. T.“ eine dent
natisnale Verſammlung, vei den bevorſtehen-
den Neuwahlen zux Wahrung des deutſchen Beſitz
ſtandes gegenüber dem andrängenden gemeinſamen
iſchechiſchen Gegner mit den Deutſch Liberalen

zuſammenzugehen. ch

Kriegs

Dies iſt in ganz Oeſterreich
das erſte Wahlebmpromiß zwiſchen Antiſemiten und
Liberalen.

Ztalten. Die Verhandlungen mit dem
Ruſſen Leontiew, der ſich in Rom aufhielt,
wegen der Zurückgabe der Gefangenen und Des
Friedensſchluſſes mit Menelik hat die italieniſche

egierung ab gebrochen. Nach dem Wunſch des
ſie einen General mit Vollmachten zu
lungen nach Schog ſenden. Zur

Verkobungbdes italieniſchen Kronprinzen
haben alle Sonveräne, beſonders der deutſche Kaiſer
und der Zar, den König und die Königin von
Jtalien beglückwünſcht und ſandten an den Kron
prinzen direkt Glückwünſche nach Eetinje.

Rußland Großfürſt Sergiuns, der
General gouverneur von Moskan, iſt in Ungnade
gefallen.

eurſpr
Der Umſtand, daß er, entgegen den

glichen Anordnungen, der Eröſſnung des
häologencongreſſes in Riga fernblieb, wird, der

„Pol. Corr.“ zuſolge, in politiſchen Kreiſen ſtark
bemerkt. Man erxblickt darin die Ungnade des
Zaren, die mit der Kataſtrophe auf dem Chodynski
ſelde in Zuſammenhang gebracht wird. Der Rücktritt
des Großfürſten vom Poſten des Generelgounverneurs
in Moskau gilt als vevorſtehend.

Zelgien. Am belgiſchen Hof wird dem
„Figaro“ zuſolge demnächſt die Verlobung des
Prinzen Albert von Belgien mit der Prinzeſſin
Jſabellg, der Schweſter des Herzogs von Orleans,
ſtattfinden.

Spaniterr. Wegen der Begünſtigung des
kubaniſchen Aufſtandes vom amerikaniſchen
Feſtland her hat der ſpaniſche Geſandte in
Waſhington der Regierung der Vereinigten Staaten
eine Denkſchrift übermittelt, auf Grund deren ein
Schadenerſatz für die FreibenterExpeditionen nach
Kuba verlangt wird. Dieſe Denkſchriſt zählt die
einzelnen Fälle auf und geht ſodann die verſchiedenen
Neutralitätsproklamationen amerikaniſcher Präſidenten
von Waſhington bis Cleveland durch, zugleich auch
die Geſetze über die Aufrechterhaltung der Neutralſtät
und der den Schiedsgerichten vorgelegten Fälle
während der Rebellion in Kanada 1838, in Kuba
1855, in der Jtata- Angelegenheit während des
chileniſchen Krieges, auch endlich die jüngſt vom
höchſten nord amerikaniſchen Gerichtshof entſchiedene
Wiborg Angelegenheit. Es wird bemerkt, daß die
einzige ſeit dem Ausbruch des gegenwärtigen
kubaniſchen Aufruhrs möglich geweſene Ueberführu
der Verbrecher die in dem Wiborg Falle geweſene
ſei. Der Bericht geht dann zum Genfer Schiedsſpruch
über und zeigt, daß die Vereinig n ſich

wird der Commodore- Fall erörtert und es wird
bemerkt, daß von den Berichten, nach denen das
Sehiff ſpeziell für Kriegszwecke ausgerüſtet wurde,
keine Kenntniß genommen wurde. Die Baſis der
Hilfsmittel des Aufruhrs ſeien die Vereinigten
Staaten geweſen. Der Bericht ſchließt damit, daß
er Cleveland's Proklamationen vom 12. Juni citirt,
durch welche das Borhandenſein eines bewaffneten
Aufruhrs in Kuba und alſo auch Nordamerikas
internationale Verpflichtung anerkannt werde.
Die Vorſtellungen Spantens werden von den
Amerikanern mit offenem Hohn beantwortet. Nach
einer Depeſche aus Key Weſt (Florida) bemächtigte
ſich ein Haufe bei einer antiſpaniſchen Kundgebung
einer ſpaniſchen Fahne und ſchleifte ſte unter dem
Beifall der Menge auf der Erde mit ſich fort. Jn
der ſpaniſchen Deputirtenkammer forderte ein
carliſtiſcher Deputirter die Regierung auf, Maßregeln
zu ergreifen, um die der ſpaniſchen Flagge in Key
Weſt zugefügte Beleidigung zu rächen. Der Miniſter
des Jnnern lehnte es ab, hierauf zu antworten
Indes wird die Regierung den Verein
eine Beſchwerde zugehen laſſen, ſob
ſpaniſchen Flagge in Key Weſt angethane Be
ſchimpfung offiziell beſtätigt iſt. Die täglichen
Ausgaben Spaniens für Kuba werden auf 1500 000
Peſetas geſchätzt. Die Lage des Miniſteriums
Canovas Hat ſich wieder recht kritiſch geſtalter.
Jm ſpaniſchen Senat iſt die Vorlage betr
Eiſenbahnſubventionen Koch nicht zur Ve

ekommen. Die „Correſpondeneig de panng
meint, daß die Lage unverändert ſei. Die Obſtruktion
dauert fort.

ürkei. Die Kretafrage wird nach ver
„Voſſ. Ztg.“ in Wiener diplymatiſchen Kreiſen ſehr
peſſimiſtiſch beurtheilt. Ein hervorragender Staats
mann äußerte, es ſei nicht zu erwarten, daß Europa
in nächſter Zeit irgendwie wirkſam werde eingreifen
können die Metzeleien würden fortdauern. Eine
Blockade ohne Theilnahme der bedeutendſten Seemacht
Europas ſei den Mächten abſurd erſchienen.
Der Seneralgouverneur von Kreta, Fürſt Berowitſch,
beantragte bei der Nationalverſammlung eine Ber
längerung der Seſſton, damit die Deputirten in der
Lage wären, über ihnen noch vorzulegende wichtige
Fragen zu berathen. Die Deputirten „ſcheinen“
geneigt, hierauf einzugehen. Neuerdings ſind
wieder 28 griechiſche Offiziere in Uniform mit drei
Gebirgsgeſchützen, 2000 Chaſſepotgewehren und
700 060 Patronen auf Kreta an zwei verſchiedenen
Punkten der Jnſel gelandet. Die griechiſch
türkiſchen Beziehungen ſind natürlich zur
Zeit überaus geſpannt. Neuerdings iſt es ſogar ſo

weit gekommen, daß an der Grenze von Epirus
zwiſchen den griechiſchen und türkiſchen Poſten
Flintenſchüſſe gewechſelt wurden. Der Zwiſchenfall
wird jedoch dank der abgegebenen Erklärungen keine
Folgen haben. Die griechiſche Regierung läßt die
Grenzvewachung bei Arta verſtärken. Aus
griechiſcher Quelle werden Nachrichten über türkiſche
Schandthaten in Epirus und Macedonien berichtet.
Erzählungen aus Epirus kommender Perſonen, daß
die Redifs dort Ausſchreitungen verübt hätten, riefen
in Athen Erregung hervor. Die „Aſty“ meldet
60 Perſonen, meiſt Frauen und Kinder, wurden
am 16. d. M. in Kozani von Koniars, die von
kürzlich ausgehobenen albaneſiſchen Jrregulären und
BaſchiBozuks unterſtützt wurden, niedergemetzelt;
viele andere Perſonen wurden mißhandet. Zum
Druſenaufſtand, der angeblich beendet ſein ſoll,
meldet „Reuters Bureau“, die kürzlich ſtattgehabten
Kämpfe im Hauran ſeien bedeutender geweſen, als
man nach den erſten Nachrichten vermuthen ſollte.
DHruſen wie türkiſche Truppen haben ſchwere Verluſte
erlitten. Auf einen Punkte hatten 300 Redifs

Angreifer Schutz geſucht. Den Druſen gelang es,

ſche in dauer zu legen. S rtheilun An dem
C r 2Druſen Theil; 30



Weiber fanden ihren Tod. Dem „Temps“ wird
von ſeinem Sonderberichterſtatter aus Beirut unterm
10. Auguſt folgendes gemeldet: Am Sonnabend
den 8. Auguſt ſind zwiſchen den Eiſenbahnſtationen
Denun und Serakik, auf der Strecke nach Hauran, 30
km von Damascus, 12 1800 Druſen erſchienen und
haben die Zugänge zu den Eiſenbahnlinien verſperrt,

ſodaß zwei Eiſenbahnzüge genöthigt waren, rück
wärts zu fahren. Nachdem die Druſen ſich einer
Karawane von 200 Kameelen, die mit Getreide für
die Armee beladen waren, bemächtigt und drei der
Führer getödtet hatten, zogen ſie ſich zurück. Der
Typhus wüthet unter der türkiſchen Armee.

Aegypten. Gegen die Mahdiſten iſt eine
congoſtaatliche Expedition unter Dhanis gebildet

worden, die ſich nach den Berichten des „Soir“
bereits in Bewegung geſetzt hat.

Dentſchland.

Berlin, 21. Aug. Der Kaiſer unternahm
geſtern früh vom Neuen Palais aus einen Spazieritt
in die Umgegend. Für die Feſtvorſtellung im
Stadttheater zu Breslau am Abend des 6. Sept.
hat der Kaiſer neben einem Opernakte das Senrebild
„Militärfromm“ von G. v. Moſer und v. Trotha
gewählt.

(Ueber das Befinden des Königs von
Sachſen) wird amtlich mitgetheilt, daß ſich der
König noch einige Schonung auferlegen müſſe; in
Folge deſſen werde ſich der Monarch nicht nach

Görlitz begeben, ſondern während der Kaiſermanöver
vom 10. bis zum 12. September in Bautzen Wohnung
nehmen, Die Parade bei Zeithain wird der König
am 3. September abhalten.

(Hie Erörterungen über das Aus
ſcheiden des Generals Bronſart von
Schellendorff) aus ſeinem Amte als Kriegs
miniſter haben eine Note im nichtamtlichen Theile
des „Reichsanzeigers“ veranlaßt, die zunächſt
werſichert, daß es lediglich Geſundheitsrück
ſichten geweſen ſeien, die den Kriegsminiſter zur
Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches vermocht haben.
Man erfährt dabei, daß Herr v. Bronſart bereits
„gegen Ende dieſes Frühjahrs“ ſeine Entlaſſung
als Kriegeminiſter unter Berufung auf ſeinen
angegriffenen Geſundheitszuſtand nachgeſucht habe.
Jm übrigen wird entſchieden beſtritten, daß der
eigentliche Grund des Rücktritts Bronſarts in einem
Gegenſatz zwiſchen Kriegsminiſter und Chef des
Militärkabinets zu ſuchen ſei. Das Militärkabinet
ſei, ſo wird betont, keine ſelbſtändige Behörde, An
ordnungen gehen von ihm überhaupt nicht aus:
was hiermit widerlegt werden ſoll, iſt nie behauptet
worden es iſt nur darauf hingewieſen worden,
daß das Meilitärkabinet aus dem Rahmen
einer Abtheilung des Kriegsminiſteriums zur
Selbſtändigkeit gegenüber dem Kriegs
miniſter herausgewachſen ſei. Wenn weiter betont
wird, daß das Militärcabinet nichts als eine
Kanzlei ſei, in welcher der Kaiſer diejenigen
perſönlichen Militärangelegenheiten bearbeiten laſſe,
welche als Ausfluß der nach Geſchichte und Verfaſſung
dem Könige zuſtehenden Kommandogewalt anzuſehen
ſeien, ſo iſt dagegen zu bemerken, daß der Chef
und die Abtheilungsvorſteher dieſer „Kanzlei“ die
perſönlichen Militärangelegenheiten ſelbſtändig be
arbeiten und ſomit thatſächlich auf die Beſetzung
der Stellen den denkbar größten Einfluß ausüben.
Artikel 47 der preußiſchen Verfaſſung lautet: „Der
König veſetzt alle Stellen im Heere ſowie in den
übrigen Zweigen des Staatsdienſtes, ſofern nicht
das Geſetz ein Anderes verordnet“. Da dieſe Stellen
beſetzungen Regierungsakte ſind, ſo iſt dazu eine
Gegenzeichnung des Reſſortminiſters er
forderlich. Bei den Stellenbeſetzungen im Heere
erfolgt dieſe Gegenzeichnung nicht, der Kriegsminiſter
hat demnach keinen Einfluß darauf, und an ſeine
Stelle tritt der Chef des Militärcabinets. Die
Note im „Reichsanzeiger“ ſtimmt alſo nicht ganz
Ob ſich alſo die Hoffnung verwirklichen wird, daß
ſie dazu beitragen werde, die „Mißverſtändniſſe und
Mißdentungen“ zu zerſtreuen, erſcheint ſehr zweifel
haft und zwar namentlich auch aus dem Grunde,
weil nicht erſichtlich iſt, wer eigentlich die
Note veranlaßt hat. Der Reichskanzler und
Miniſterpräſident ſowie ſein Stellvertreter ſind in
Berlin nicht anweſend und der neue Kriegsminiſter
hat ſein Amt noch nicht angetreten. Von wem geht
alſo der Beruhigungsartikel aus

(Zur Kanzlerfrage) Daß Fürſt
Hohenlohe in Wilhelmshöhe ein Entlaſſungs
geſuch eingereicht Hhabe, wie die „Leipz. N. N.“
behaupten, wird von der „Nationalztg.“ in Abrede
geſtellt, wie folgt: „Wir haben keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß wir jede optimiſtiſche Auffaſſung
der inneren Lage für verfehlt halten; eine
umfaſſende Kriſis kann nach dem
ruſſiſchen Beſuch eintreten. Jndeß der
gugenblickliche Stand der Dinge iſt nicht ſo, wie
das Leipziger Blatt ihn darſtellt; Fürſt Hohenlohe

hat nicht nur kein Entlaſſungsgeſuch eingereicht,
ſondern es iſt Grund zu der Annahme vorhanden,
daß er eine Ausgleichung der Schwierigkeiten
erwartet. Ob ſie erfolgt, das iſt eine Frage für
ſich; unſeres Erachtens würde ſie eine Dauer
verſprechende nur ſein können, wenn die Regierung
Garantien gegen die Eingriffe von nicht ver
antwortlicher Seite in den Kreis ihrer Rechte und
Pflichten erhält.“

(Frhr. v. Berlepſch) hat die Verleihung
der Doktorwürde mit einem Dankſchreiben an die
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Berlin
beantwortet, in welchem er die Bedeutung der
deutſchen Wiſſenſchaft für ſozialpolitiſche Fragen
hervorhebt. Die deutſche Wiſſenſchaft habe Be
lehrung und Klärung über ſoziale Fragen in weite
Kreiſe der Bevölkerung getragen und die öffentliche
Meinung ſeiner Zeit bereit geſtimmt, die gemäßigte
Sozialreform als eine unerläßliche Aufgabe des
Staates anzuſehen. Sie habe aber auch durch ihre
gründlichen Forſchungen und logiſchen Schlüſſe
nachgewieſen, daß mit dem erlaſſen des gewachſenen
Bodens nur unerfüllbare Forderungen und
unhaltbare Verſprechungen entſtehen, die wohl zum
Zerſtören, aber nicht zum Aufbauen führen können.

(Wegen Beleidigungdes Gouverneurs
v. Puttkamer) hat, wie die „Nordd. Allg Ztg.“
beſtätigt, der Reichskanzler gegen das „Berl. Tgbl.“
Strafantrag geſtellt.

(Von der Marine.) Das Admiral-
ſchiff „Blücher“ hat während der Uebungen
in der Oſtſee eine Schraubenhavarie erlitten. Das
Schiff kehrte in den Kriegshafen zurück und ging
ſofort in das Trockendock der kaiſerlichen Werft.
„Blücher“ hat einen Schraubenflügel verloren und
muß vorläufig die Betheiligung an den Manövern
aufgeben. Der kommandirende Admiral von Knorr
hat ſich auf das Panzerſchiff „Hagen“ begeben.
Ferner wird noch gemeldet, daß beim Verholen des
Admiralſchiffs „Blücher“ ins Dock der Kaiſerwerſt
eine Dampfpinaſſe überrannt wurde und ſank. Die
Beſatzung konnte ſich nur durch Ueberbordſpringen
retten

(Wegen des neuerrichteten Uebung s
lagers bei Elſenbeckh) hatte ſich das belgiſche
Auswärtige Amt an die deutſche Reichs
regierung mit dem Erſuchen gewendet, ihm über
die Bedeutung und Ziele des neuerrichteten Uebungs
lagers Auskunft zu geben. Die deutſche Reichs
regierung hat erwidert, daß es ſich im Weſentlichen
um einen Schießplatz dabei handele, und das
belgiſche Auswärtige Amt hat ſich durch dieſe
Erklärungen befriedigt erklärt.

Provinz und Umgegend.
4 Leipzig, 18. Aug. Die zur Zeit im hieſigen

zvologiſchen Garten auftretenden Samoaner
veranſtalteten dieſer Tage ein in voller Natürlichkeit
in Scene geſetztet Bratfeſt. Das Schweine
braten bildet eine nationale Lieblingsbeſchäftigung
in Samoa, kein Wunder, wenn das von Herrn
Ernſt Pinkert arrangirte „Feſtmahl“ bei den hell
braunen Südſeeinſulanern den freudigſten Anklang
fand. Das ungefähr 80 Pfund ſchwere Borſtenthier
war, wie die „L. N. N.“ erzählen, gegen 3 Uhr
zur Stelle, ſauber ausgeweidet, mit Salz, Pfeffer
und Zwiebeln gewürzt. Vor den Augen der nach
Hunderten zählenden Zuſchauer hatten mittlerweile
die drei männlichen Mitglieder der Truppe, die das
Mahl für die Frauen anrichteten, ihre Vorbereitungen
getroffen. Sie hoben inmitten des Lagers eine
Bratgrube aus und errichteten darin einen Scheiter
haufen, auf deſſen lodernden Brand die als Braten
Böllſel dienenden fauſtgroßen Steine erhitzt wurden.
Als das Feuer etwas herabgebrannt war, ſenkte man
das abgebrühte Schlachtopfer in die mit Kaſtanien
laub ausgekleidete Höhle, packte ihm die glühenden
Kieſel in und auf den Leib, nicht ohne ſich beim
Anſaſſen einer dicken Blätterlage als Fingerſchutz
zu bedienen, ſchüttete eine reichliche Portion ge
ſchälter Kartoffeln dazu, ſtopfte abermals Laub
in alle Lücken, breitete etliche Matten und Tücher
auf die Oeffnung und Häuſfte Erde darüber, bis
der Feuergrabhügel ſich fußhoch wölbte. Nur
ſpärlicher Dampf ſickerte durch. Jn dieſer Ver
faſſung blieb die Bratgrube mit dem Borſtenthier
eine runde Stunde lang. Die ſamoaniſchen
Frauen und Mädchen blieben dem ganzen Vorgang
gegenüber ziemlich paſſiv, da ſamoaniſche Sitte
ihnen bei dieſem Schweineſchmoren nur die Rolle

on Schmauſenden zuweiſt. Sie warteten das
Eſſen in aller Ruhe und mit der ihnen eigenen
natürlichen Wohlerzogenheit ab. Endlich verkündete
ein lauter Ruf des ſetten ſamoaniſchen Küchenchefs,
daß der unterirdiſche Braten nun wohl gar ſein
werde. Die drei Männer öffneten den Ofenkeller,
wälzten mit Hebelſtangen die rauchende Spanſau
auf eine Matte und trugen ſie dann im Geſchwind-
ſchritt auf das Podium, wo die braunen Damen
erwartungsvoll in zwei Reihen mit gekreuzten

Beinen einander gegenüberſaßen, vor ſich breite
Blätter als Teller. Raſch und ſicher wickelte ſich
das Geſchäft des Zerlegens ab; jedem Tafelgenoſſen
wurde ein ſtattliches, reich mit Fett zuſammen
hängendes Fleiſchſtück zugetheilt und der Schmaus
begann. Zwar ſpeiſt man in Samoa mit
Naturgabeln, und es entſpricht auch nicht unſeren
europäiſchen Tiſchgebräuchen, daß dem noch nicht
ganz Geſättigten eine Zuſchußportion in elegantem
Bogen von dem Vertheiler zugeworfen wird, aber
es ſchmeckte den Südſeeinſulanern ſichtlich ganz
ausgezeichnet, und die hellbraunen Herrſchaften
wurden nicht durch die Furcht vor Fettflecken
geſtört. Ein großer Theil der Zuſchauer ließ es
ſich dabei nicht nehmen, die ihnen gebotenen
Koſtproben auf ihren Wohlgeſchmack zu prüfen.
Ueberall ſah man ſchmunzelnde Geſichter und
fettige Lippen. Der Schweinebraten à la Samoa
hatte alſo den Leipziger Leckermäulern ausgezeichnet
gemundet.

t Leipzig, 18. Auguſt. Auf dem ſächſiſchen
Gaſtwirthstage, der vom 23. bis 25. September
hier ſtattfindet, iſt auch ein intereſſanter Verſuch
mit Conſerven geplant. Es wird beabſichtigt,
bereits jetzt Conſerven, insbeſondere Fleiſchconſerven,
einzumachen, ſie aufzubewahren und bei Gelegenheit
eines Frühſtücks während des Verbandstages den
Gaſtwirthen zum Verſpeiſen vorzuſetzen. Hierbei
würde es ſich zeigen, inwieweit Conſerven der
gedachten Art ſich friſch genügend erhalten, um bei
Gaſtmahlen Verwendung zu ſinden. Bei einer
Schlägerei, die in der Nacht zum Montag ſich
hier abſpielte, wurde einem Studenten von ſeinem
Gegner die Schädeldecke eingeſchlagen, ſo daß ſich
ſeine Unterbringung im Krankenhauſe erforderlich
machte. Die Thäter befinden ſich in Haft. Die
ſtolze Gründung einer Anzahl hieſ. Gewerkſchaften,
von der kürzlich die Rede war, das Gewerkſchaftshaus,
eine ſehr beſuchte ſozialdemokratiſche Gaſtwirthſchaft,
kann jetzt als endgiltig verkracht und von den
„Genoſſen“ aufgegeben gelten. Der Wirth, welcher
das Local bisher als Beauftragter der Gewerk
ſchaften verwaltete, hat es am 1. Juli in eigene
Rechnung übernommen. Der Verkauf des Locals
iſt in die Wege geleitet, damit die Gewerkſchaften,
deren Geld in dem Unternehmen ſteckt, noch möglichſt
zu dem Jhrigen kommen. Trotz eines ſehr bedeuten
den Umſatzes, etwa 7—8000 1 jeden Monat, iſt der
erhoffte Gewinn, den man dem kapitaliſtiſchen Unter
nehmerthum nicht gönnte, völlig ausgeblieben, weil,
wie der „Poſt“ geſchrieben wird, die ſozialdemo
kratiſche Muſterwirthſchaft, mit der man den eigen
nützigen, nur nach Anhäufung von Privatreichthum
haſtenden „Bourgeois“ imponiren zu können glaubte,
ihn bis auf den letzten Heller verſchlungen hat.

Markranſtädt, 17. Aug. Die Ernte iſt
nun hier ſoweit vorgeſchritten, daß man über das
Ergebniß derſelben ein Urtheil zu fällen im Stande
iſt. Roggen und Weizenfelder ſind faſt aufgeräumt
und haben einen Ertrag geliefert, wie er nach dem
Stande der Saat im Frühling zu erwarten war.
Von Schloßen und Hagel iſt glücklicherweiſe unſere
Gegend verſchont geblieben. Anhaltende Regengüſſe
aber haben auch hierorts die Erntearbeiten um
Wochen aufgehalten trotzdem aber iſt das ge
fürchtete Auswachſen des Getreides, dank der
niedrigen Temperatur, namentlich des Nachts, nicht
in nennenswerther Weiſe eingetreten. Nur durch
Auslaufen der Aehren beim Behandeln der Garben
auf dem Felde wird dem Landmann einiger
Schaden verurſacht. Auch hat das Ausſehen der
Körner und des Strohes unter der Näſſe gelitten.
Wenn auch der Preis des Wintergetreides gering
iſt, ſo iſt doch dem Landmann der Segen in ſolcher
Menge geworden, daß er in Anbetracht des Ge
ſammtergebniſſes immer noch von einer guten
Mittelernte reden darf. Die geräumigen Scheunen
haben den reichen Segen nicht bergen können, und
ſo ſieht man in der Flur eine Menge Diemen
ſtehen, die der Dampfdreſchmaſchine harren, welche
ſchon an einigen Orten in Thätigkeit iſt. Gerſte
wird hier weniger angebaut, iſt aber ebenfalls gut
gerathen, ebenſo der Hafer, der theilweiſe noch
anſteht oder breit liegt. Eine Woche gutes Wetter
würde auch ihn bald vom Felde ſchaffen helfen
Futter iſt jetzt in genügender Menge vorhanden,
obgleich die anhaltende Dürre Ende Juni und
Anfang Juli den zweiten Schnitt Klee nicht
emporkommen ließ. Für die Kartofſeln iſt die
Näſſe von Uebel; ſie faulen, ja ſelbſt das Kraut
von ſpäten Kartoffeln wird ſchon ſchwarz Am
beſten gedeihen bei dieſer Witterung die Zuckerrüben
Sollte der Spätſommer noch warm werden, ſodaß
die gehörige Menge Zucker in den Rüben ſich
entwickelt, dann würde die diesjährige Zuckerrüben
ernte in unſerer Gegend der Menge und Güte nach
den hochgeſpannteſten Erwartungen entſprechen.

Hannover, 18. Aug. Der Schauſpieler
Odemar, Mitglied des hieſigen königlichen
Theaters, hat in Oſtende zweimal die Spielbank
geſprengt und 196 000 Mark gewonnen.
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Jm März 1895 betrug das Minimum 45 Grad, das
Maximum 24 Gr., Minimum im April 38 Gr., Maximum
20 Grad Kälte. Von Land wurde keine Spur geſehen. Am
8. April fſolgten wir dem Kurs auf Franz Joſefland. Am
12. April ſtanden die Chronometer ſtill und wir waren
unſicher hinſichtlich unſerer Längengrade. Südwärts nahmen
die Eisſpalten zu und erſchwerten unſer Vorwärtskommen,
während der Proviant abnahm; von den Hunden mußte
einer nach dem andern geſchlachtet werden, um als Futter
für die Ueberlebenden zu dienen. Die Hunderationen wurden
auf das mindeſte beſchränkt, und die Hunde ſelbſt waren
bald in trauriger Weiſe abgemattet. Jm Juni wurden die
Eisſpalten ſchlimmer, dazu der Schlitenweg elend. Hunde,
Schneeſchuhe und die Schlittenkufen gruben ſich tief in den
Schnee, beſtändig nahm die Zahl der Hunde ab, ein Vor
wärtskommen war faſt unmöglich. Aber wir hatten keine
Wahl und quälten uns vorwärts, während Menſchen und
Hunderationen auf ein Minimum herabgeſetzt wurden. Wir
hofften ſtändig Land in Sicht zu bekommen, aber vergebens.
Am 31. Mai waren wir auf 82 Grad 21 Min. nördlicher
Breite, am 4. Juni auf 82 Grad 18 Min, am 15, Juni
waren wir nordwärts auf 82 Grad 26 Min. getrieben; aber
auf dem Längengrad von Kap Fligely ſahen wir auch ferner
kein Land, was immer räthſelhafter wurde, und der Weg
wurde ſchlimmer. Am 22. Juni ſchoſſen wir endlich eine
Robbe, und wir beſchloſſen zu warten, bis der Schnee ge
ſchmolzen war, wir wollten von Robbenfleiſch leben. Wir
ſchoſſen auch drei Bäre. Die zwei Hunde, die wir noch
hatten, wurden gut gefüttert. Am 23. Juni zogen wir
weiter und bekamen am 24. Juli endlich unbekanntes Land
in Sicht. Wir waren auf ungefähr 82 Grad nördlicher
Breite. Das Eis war überall in kleine Felder aufgebrochen.
Die Spalten dazwiſchen waren mit Eisklumpen und Eis
ſchlamm gefüllt, ſs daß ein Vorwärtgkommen darin mit
Kajaks nicht möglich war. Wir mußten uns mit größter
Anſtregung von einem Eisklumpen zum anderen balanziren.
Land erreichten wir erſt am 6. Aug. auf 31 Gr. 38 Min.
nördlicher Breite und ungefähr 63 Gr. öſtlicher Länge und
fanden hier drei Jnſeln, die ich Hvittenland nannte.

Wir hielten weſtwärts im offenen Waſſer längs dieſer
Inſeln und entdeckten am 12. Auguſt ein aus gedehntes
Jand von Südoſt bis Nordoſt. Wir verſtanden dies nicht
und glaubten auf der Länge des Auſtriaſunds zu ſein,
fanden aber keine Ueberſtimmung mit Payers Karte
nahmen deshalb an, daß unſere Dinge vollſtändig falſch ſei
und daß wir an die unbekannte Weſtküſte von Franz Joſef
land gekommen ſeien. Wir gingen nun durch einen Sund
auf 81 Gr. 30 Min., bogen ſüdweſtlich längs der Weſt
küſte des Landes und hofften bald den Kurs auf Spitzbergen
halten zu können. Im Weſten ſahen wir kein Land.

Am 18, Auguſt wurden wir eine Woche hindurch vom
Eiſe eingeſperrt, und am 26. Auguſt erreichten wir ein
Kand auf 81 Gr. 12 Min. nördlicher Breite und 56 Grad
öſtlicher Länge, das für eine Ueberwinterung geeignet
ſchien. Wir hielten es nun für das Beſte, hier zu bleiben
und uns für den Winter vorzubereiten, da es für die lange
Reiſe nach Spitzbergen zu ſpät war. Wir ſchoſſen Bären
zur Nahrung, Walroſſe für Brennmaterial, bauten eine
Hütte aus Steinen, Erde und Moos und deckten als Dach
Walroßfelle darüber. Den Speck benutzten wir zum Kochen,
zur Beleuchtung und zum Heizen. Bärenfleiſch und Speck
war unſere einzige Nahrung, Bärenfell unſer Bett. Der
Winter verlief gut und unſere Geſundheit war ausgezeichnet.

Endlich kam der Frühling mit Sonnenſchein und
offenem Waſſer im Weſten und Südweſten. Wir hofften
auf eine ſchnelle Reiſe nach Spitzbergen auf dem Treiveiſe
Wir nähten uns Kleidung, Schlafſäcke u. ſ. w. Proviant
war rohes Bärenfleiſch und Speck Unterwegs hofften wir
hinreichende Jagdbeute zu finden.
Am 19. Mat waren wir reiſefertig und am 28. Mai
trafen wir auf 81 Gr. 5 Min. nördlicher Breite offenes
Waſſer, wurden aber durch Sturm bis zum 3. Juni aufge
halten. Auf 81 Gr. nördlicher Breite ſahen wir im Weſten
ein großes Land, und das offene Waſſer erſtreckte ſich im
Weſten der Nordſeite dieſes Landes. Wir zogen deshalb
vor, ſüdwärte über das Eis durch einen breiten unbekannten
Sund zu gehen und katnen am 1. Juni zur Südſeite des
Landes, wo wir offenes Fahrwaſſer fanden, das ſich
weſtwaärts erſtreckt. Wir ruderten in dieſer Richtung, um
von der weſtlichſten Spitze gegen Spitzbergen zu fahren,
trafen aber am 18. Juni die Jackſonſche Expedition ein
unerwartetes, freudiges Zuſammentreffen, und in Jackſons
Haus fanden wir eine gaſtfreie Aufnahme. Wir entdeckten
nun, daß wir zum Kap Flora gekommen waren und daß
wir gerade im Weſten vor dem Auſtriaſund durch einen
Sund gefahren waren, der größer als jener war. Payers
Karte hatte ſich als unrichtig und mißleitend erwieſen.

Nanſen iſt am Montag von Vardö abgereiſt. Nach
kurzem Aufenthalt in Hammerfeſt, Tromſoe, Trontjem
begiebt Nanſen ſich nach Chriſtiania, wo er vorausſichtlich

Sonntag eintrifft. J9 Von ver ichen Expedition wird noch mitgetheilt,

daß die Koſten auf 300000 Kronen veranſchlagt waren,
von denen der Storthing (Landtag) 200000 Kronen
bewilligt hatte und der Reſt von Privatleuten aufgebracht
werden ſollte. Von dieſen war vor Allem der König Oskar,
der 20000 Kronen zeichnete, ferner gab Conſul Anton Chr.
Honen 20 000 Kronen und 10 andere norwegiſche Finanz
leute zuſammen 65000 Kronen Die Geographiſche Geſell
ſchaft in London ſpendete 5600 Kronen. Erwähnenswerth
iſt auch, daß Freiherr Dickſon der Erpedition die volle
Ausrüſtung für die electriſche Beleuchtung zum Geſchenk
machte. Das geſammte Kapital iſt aufgebraucht worden,
und ſicherem Vernehmen nach dürfte die bewilligte Summe
um einige tauſend Kronen überſchritten worden ſein, deren
Ausgleichung jedoch in Betracht der wiſſenſchaftlichen
Reſultate, die Nanſen erzielt hat, nicht in Frage kommen
kann.

Prsving und Umgegend.
Halke, 20. Auguſt. Bekanntlich hatte der

Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
auf ſeinem letzten Verbandstage beſchloſſen, der Frage

der Errichtung von Fettvieh-Verkaufs
Genoſſenſchaften näher zu treten. Zugleich
wurde an die Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen das Erſuchen gerichtet, eine Commiſſion nach

den rheiniſchen Fettviehmärkten zu entſenden, um ſich
zu unterrichten und Vortheilhaftes hier zu verwerthen.
Dem wird entſprochen werden. Bei dem Ganzen
handelt es ſich nur um den Verkauf von Fettvieh
von einer Stelle aus und nicht um das Schlachten
deſſelben bezw. Verkauf von Fleiſch c.

Halle, 21. Aug. Die im März d. J. vor
dem hieſigen Schwurgericht verhandelte Mord
prozeßſache des früheren Amtsgerichtsſecretärs
Oswald Hering ſteht jetzt ſo, daß die auf Betreiben
des Verurtheilten geſtellten Anträge auf Wiederauf-
nahme des Verfahrens abgelehnt worden ſind und
nun noch Beſchwerden gegen die Ablehnung beim
königl. Oberlandesgericht in Naumburg ſchweben.

r. Zeitz, 21. Aug. Jn dem bei Wuitz belegenen
Orte Zipſendorf brannte die mit einem Theile der
diesjährigen Ernte gefüllte Scheune des Gaſtwirths
Julius Heymer vollſtändig nieder. Die Ent
ſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

4 Gotha, 18. Aug. Nach fröhlicher Wande
rung in thaufriſchem Waldesgrün rückten am Sonntag
zum dritten Jnſelsbergturnfeſt vom früheſten
Morgen an auf allen Zugängen zum Jnſelsberge
die Turner hinauf, denen bald eine Menge Zuſchauer
folgte. Leider hatte das dritte Jnſelsbergturnfeſt
ebenfalls wie das erſte und das zweite unter der
Ungunſt der Witterung zu leiden. Beim Beginn
der Uebungen, die auch während der Regenſchauer
fortgeſetzt wurden, waren 37 Vereine mit 272
Turnern vertreten, von denen ſich 86 am Wettturnen
betheiligten. Es wurden trotz des naſſen, aufge
weichten Bodens immerhin ſehr günſtige Reſultate
erzielt. Es betrugen die beſten Leiſtungen beim
Hochſprung 1,55 m, beim Weitſprung 5,55 m, beim
Steinſtoßen 5,70 m und beim Stemmen 29 Hebungen.
Die Preiſe beſtanden in Eichenlaubkränzen mit
Schleifen, von denen 24 vertheilt wurden, und in
ehrenden Anerkennungen, von denen 15 zur Ver
theilung kamen.

t Elſterwerda, 18. Auguſt. Ein ſeltener
Fund iſt am alten Wehre bei der Elſtermühle in
Pleſſa gemacht worden. Beim Abgraben des
angeſchwemmten Erdreichs fand man in der Tieſe
einen ſog. Einbaum. Der merkwürdige Kahn,
der aus einem einzigen, künſtlich ausgehöhlten
Eichenſtamme von 4 m Länge beſteht, ſoll an
das Alterthumsmuſeum in Halle abgeliefert werden.

4 Bibra, 18. Auguſt. Jn dem nahegelegenen
Saubach Gerichts Antheil hatte der 13 jähr. Sohn
des Landwirths Hermann Müller, welcher zum
Korneinfahren das leere Geſchirre nach dem Felde
zu bringen hatte, das Unglück, beim Ausweichen
eines ihm entgegenkommenden Geſchirres vom Wagen
zu ſtürzen und überfahren zu werden. Blutüberſtrömt
und ohnmächtig wurde das bedauernswerthe Kind
nach Hauſe gebracht, wo die vom Auge bis zum
Unterkiefer vollſtändig zerriſſene Backe alsbald durch
den Arzt zugenäht wurde.

Thale, 20. Aug. Aus unglücklicher Liebe
wollten hier 2 junge Amerikanerinnen gemeinſam in
den Tod gehen. Auf dem Wege von Treſeburg
nach Thale durchs romantiſche Bodethal ſollte der
Entſchluß zur Ausführung gebracht werden. Eine
zufällig des Weges kommende Geſellſchaft zog
jedoch, wie die „Halberſt. Ztg.“ mittheilt, beide in
ein Geſpräch, wobei dieſelben nicht umhin konnten,
ſich im Weitergehen anzuſchließen. Während jedoch
die eine vorging, blieb die andere langſam zurück
und führte den unſeligen Entſchluß noch weit vor
dem Bodekeſſel aus. Jhre Leiche wurde in das
hieſige Leichenhaus geſchafft.

4 Plötzky, 20. Aug. Jn Angelegenheit des
vor über Jahresfriſt hier verübten Mordes iſt
nach der S. Ztg. geſtern ein Schritt zur endlichen
Klärung der Sache geſchehen eine ganze Anzahl
hieſiger Einwohner, meiſtens vermögende Leute,
ſtnd geſtern verhaftet und nach Magdeburg ins
Gefängniß gebracht worden. Schreien und Weh
klagen hörte man durch das ganze Dorf, und ein
großer Menſchenauflauf fand ſtatt. Lange genug
hat die Sache die Gemüther erregt und kann man
nur Genugthuung darüber empfinden, wenn die
That endlich ihre Aufklärung und Sühne findet.

Grimma, 20. Aug. Der 18. Verbands
tag des 62 Schneiderinnungen mit 1769
Mitgliedern umfaſſenden Verbandes Sachſens, der
ſächſiſchen Herzogthümer und Thüringens fand in
unſerem Orte ſtatt. Die Hauptverſammlung nahm
bezüglich des geplanten 8 Uhr-Ladenſchluſſes
folgenden Vorſtandsantrag an: „Der Verbandstag
verkennt zwar den Nutzen einer Regelung des
Geſchäftsſchluſſes nicht, iſt aber der Meinung, daß
die örtlichen Gepflogenheiten und Bedürfniſſe eine
beſtimmte Stunde für alle Orte als ſchädlich
erſcheinen laſſen.“ Außerdem beſchloß der Schneider
verband gleich den Schuhmachern, an zuſtändiger
Stelle die Bitte vorzubringen, die Militärhandwerk-
ſtätten fallen zu laſſen und dafür Werkſtätten mit

Civilarbeitern zu errichten. Als Ort für den 19
Berbandstag im Jahre 1897 ward einſtimmig
Altenburg gewählt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1896.

t. Der Handelskammer zu Halle iſt von
dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe die
Ueberſetzung einer Beſtimmung des kaiſerlich ruſſiſchen

Finanzminiſters wegen anderweiter Feſtſetzung
der Zollbezirksgrenzen des europäiſchen
Rußlands zugegangen. Betheiligte Kreiſe können
dieſelben in den Geſchäftsräumen der Handelskammer
einſehen.

Der Verband deutſcher Kriegs
veteranen hielt in dieſen Tagen in Hannover
ſeinen Verbandstag ab. Den langeren Geſchäfte
bericht leitete der Vorſitzende ein mit einer
Beleuchtung der Tendenz des Verbandes, die dahin
gehe, den unbemüftelten und nothleidenden Kameraden
nach Möglichkeit zu helfen. Es ſei ein großer
Erfolg, daß es der Verband im letzten Jahre erreicht
habe, daß 15000 unbemittelten Veteranen eine
jährliche Penſion von je 120 Mk. bewilligt ſei.
Der Reichsinvalidenfonds habe zweifellos genügende
Mittel, um hilfsbedürftige Veteranen auskömmlich
zu unterſtützen, und dürfe unter keinen Umſtänden
für andere Zwecke in Anſpruch genommen werden.
Von dem urſprünglichen Kapital des Fonds von
562 Millionen Mk. ſeien jetzt, in 25 Jahren erſt
119 Millionen verausgabt. Wenn in 25 Jahren
wider alles Exwarten denn die Zahl der
Veteranen werde durch Tod fortgeſetzt ſtark gelichtet
dieſelbe Summe von 119 Millionen wirklich veraus
gabt werden ſollte, ſo würde dann immer noch reichlich
die Hälfte des urſprünglichen Kapitals vorhanden ſein.
Vie Veteranen würden aber in 25 Jahren mit verſchwin
denden Ausnahmen zur großen Armee abgegangen ſein.
Urſprünglich ſei beſtimmt geweſen, daß das Kapital
des Fonds mit dem Tode des letzten Veteranen
aufgebraucht ſein ſollte. Nach kurzer Debatte wurde
der Antrag des Vorſtandes einſtimmig angenommen,
an den Kaiſer und den Reichstag ein Biltgeſuch zu
richten betreffend Erlangung weiterer Beihilfen aus
dem Jnvalidenfonds für hilfsbedürftige Veteranen
oder Wittwen, welche noch keinerlei Penſionen und
Beihilfen bisher erhalten haben. Mit derſelben
Einſtimmigkeit nahm die Verſammlung den Antrag
des Vorftandes an, für Erlangung von Freiſtellen
in Bädern für hilfsbedürftige und kranke Veteranen
thätig zu ſein und ihnen auch möglichſt freie Reiſe
dorthin zu erwirken. Es gelangte dann der Antrag
des Vorſtandes zur Annahme, keine Provinzial
Verbände mehr zu errichten, weil der Vorſtand es
vorzieht, mit den Ortsvereinen reſp. den betreffenden
Bevollmächtigten direkt zu verhandeln. Der Antrag
betr. Aenderung der Verbandsbeiträge wurde abge
lehnt und der bisherige Satz von 40 Pf. pro
Mitglied beibehalten.

Dem Vernehmen nach ſind die preußiſchen
Schulbehörden ermächtigt worden, auch am 2. Sep
tember d. J. und künftig zur Betheiligung der
Schuljugend an der Feier des Sedantages
den Schulunterricht an den öffentlichen Volksſchulen
ausfallen zu laſſen und die Abhaltung einer
Schulfeier an dieſem Tage zu veranlaſſen. Es
bleibt den Schulbehörden überlaſſen, die ihnen
unterſtellten Localſchulinſpectoren mit entſprechender
Anweiſung zu verſehen. Da, wo eine ſolche
Schulfeier ſtattfindet, hat ſie an die Stelle des
gewöhnlichen Schulunterrichts zu treten.

Ein Sonntags Sonderzugzum Beſuche
der Berliner Gewerbe- Ausſtellung wird
am nächſten Sonntag (23.), vormittags 6*2 Uhr
abermals vom Vahnhofe in Halle abgelaſſen.
Der Zug kommt auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin um 1010 Uhr vormittags an und fährt von
dort um 1115 Uhr nachts wieder zurück, ſo daß er
um 305 Uhr morgens wieder in Halle eintrifft.
Zu dieſem Sonderzuge werden bis heute Sonnabend
abends 6 Uhr bei der Halleſchen Fahrkarten
Ausgabeſtelle Karten zum Preiſe von 4,60 bezw.
6,90 Mk. für 3. bezw. 2. Klaſſe ausgegeben.

Die Preiſe für fette Schweine ſind ſeit
kurzer Zeit in rapidem Steigen begriffen; der
Centner fetter Waare ſtellte ſich vor mehreren
Wochen noch auf etwa 30 Mark, jetzt ſchwankt der
Preis aber bereits zwiſchen 40 und 45 Mark. Die
Folge davon iſt die Erhöhung der Fleiſchpreiſe, die
ſich bei ſteigenden Viehpreiſen merkwürdigerweiſe
viel ſchneller vollzieht, als im umgekehrten Falle
das Herabgehen der Fleiſchpreiſe

Bei dem zeitigeren Eintritt der Dunkel
heit entſteht für die Hauswirthe wieder die Ver
pflichtung, Treppen und Hausflure ſowohl
rechtzeitig als auch ausreichend zu beleuchten,
Es genügt nach neueren Entſcheidungen der oberen
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Gerichte nicht, daß überhaupt belenchtet wird, ſondern

die Beleuchtung muß auch eine ausreichende ſein
und z. B. vei Treppen mit Abſäten jeden Abſatz
genau erkennen laſſen. Unfälle, welche durch eine
Vernachläſſigung dieſer Verpfl
machen den Hauswirth voll und

Die hier garniſonirend
ſchwadronen und der Regi
Vormittag kurz nach 8 Uhr
Manövergelände angetreten
ſeit Jahren geübten
den Herbſtübungen
Escadrons auf dem 9
der Altenburg
Standarte

un FTegwo ſie
Maſik34

Quartiere bezogen werd
kum gab den ausrückenden Huſaren
die Stadtgrenzen hinaus das Geleit.

Die Lehrer in allen Gauen Deutſchlands
arbeiten gegenwärtig an einem Werke, das der
Wiſſenſchaft namentlich der Vollkerkunde, ſehr
ſchätzenswerthe Dienſte leiſten dürfte. Es iſt dies
nach dem W. Kbl, eine Aufzeichnung aller
Sitten und Gebräuche unſeres Volkes.
Mitten unter das Volk geſtellt, vermag wohl gerade
die Lehrerſchaft daſſelbe genau zu b h

Eine für Radfahrer wi Ent
ſcheidung hat vor kurzem das Reichsverſicherungs
amt getroſſen. Es hat erklärt, das Fahrrad ſei

Snicht mehr als Gegenſtand des Sports, ſondern als
Verkehrsmittel anzuſehen, es weit verbreitet ſei
und für manche Gewerbebetriebe eine erhebliche
Bedeutung gewonnen habe. Es müſſe ſomit als
ein der Gepſlogenheit der Bevölkerung entſprechendes
Beförderungsmittel anerkannt werden, und ſeien
daher ſolchen Gewerbetreibenden, die in ihrem Beruf
ein Fahrrad benutzen und dabei verunglücken,
Renten zuzubilligen.

Auf dem Ritt nach der Sandgrube am Pulver
häuschen wurde geſtern Vormittag ein Reitknecht
an den langen Scheunen von ſeinem Pferde abge
worfen, blieb aber mit einem Fuße im Steigbüg
hängen und wurde von dem zwei vorausgehenden
Pferden in ſcharfer Gangart nachſetzen den Thiere
bis nahe an den Bahnübergang geſchleift. Hier
bemerkten die beiden Collegen des Geſtürzten die
Situation und befreiten denſelben aus ſeiner ge
fährlichen Lage. Abgeſehen von der ſtark beſchädigten

Kleidung war der verunglückte Reiter mit einigen
Hautabſchürfungen davongekomme

Am hinteren Gotthardtsteiche hatten geſtern
Zigeuner mit 5 Wagen jhr Lager aufgeſchlagen.
Hoffentlich beeilt ſich unſere Executive, den diebiſchen
Geſellen die Wege zu weiſen, die von hier wegführen,
damit die anliegenden Feldbeſitzer vor erheblicherem
Schaden bewahrt werden.

Der am Sonnabend in der Gotthardts ſtraße

herabgeſtürzte Maurer und Handelsmann Robert
d. M. der

Halleſchen Klinik zugeführt werden, da ſich derſel
t

zugezogen hat. Der Zuſtand des Verletzten ſoll ſehr
bedenklich ſein.

Jn der benachbarten Trebnitzer Flur
Diebe in der geſtrigen Nacht ein Gurkenfel
rein abgeſucht, daß der i ß
des Früchteableſens vollſte

aben
d

war.W.

Aus den Kreiſen Mer
s Freyburg, 19. Auguſ

Rebläuſe geſunden word
Haltecke und Göhlbergen folgender S
Schmidt, Maurer; Ernſt Martint, Ti meiſter
Gottlob Kloß, Winzer Richard Selzer, Sattlermſtr.;
Gottfried Elſte, Maurer Reinhold Baſtan, Fleiſcher

ſeburg und Querfurt
ſt. Es ſind wieder

und zwar in den
er Karl

meiſter; Friedrich Köhler, Schuhmachermſtr.; Rich.
Schöner, Kaufmann; ſämmtli

Ves s e(Die Einweihung des Kaiſerin Auguſta
Denkmals) in Coblenz wird am 18. Oetober ſtatt
finden. Als Vertreter des Kaiſers wird Prinz Friedrich
Leopold der Feier beiwohnen; außerdem werden auch der
Großherzog und die Großherzögin von Baden an der Feier
theilnehmen.

(Durch einen Sturz vom Dache) iſt
Jahre alte Dachdecker Paul Probot aus der Ackerſtr
in Berlin ums Leben gekommen. Probot wollte M
Nachmittag auf dem vier Stock hohen rechten Seitenflügel
des Hauſes Dragonerſtraße Nr. 14 ein Tau befeſtigen, das
einem Hängegerüſte dienen ſollte. Er verlor das Gleichge
wicht, ſtürzte auf den Hof hinab und ſtarb auf der Stelle
an einem Schädelbruch.

(Der Präſident Faure) wohnte, wie aus Trou
ville gemeldet wird, geſtern dem Rennen im benachbarten
Degauville bei. Bei Abgabe des Kanonenſaluts entlud ſich
unerwarteter Weiſe in Folge ſchlechter Reinigung des
Geſchützrohres ein Schuß und verwundete zwei ſädtiſche
Beamte ſchwer.

(Ruſſiſches Kulturbild.) Als der Fabrikarbeiter
Gedat in Petersburg Mittagsſchlaf hielt tränkten mehrere

Lehrlinge ſeine Kleider mit Petroleum und ſtecten dieſelben
alsdann in Brand. Der bedauernswerthe Mann wurde
entſetzlich zugerichtet und iſt ſchwer erkrankt nach dem Hoſpital
geſchafft worden. Die verrohten Jungen wurden verhaftet.

(Während der Manöver der ſpaniſchen
Artillerie) in Carabanchel, in der Nähe von Madrid,
ſtürzte eine Brücke ein. Eine Kanone fiel in die Tiefe; ein
Soldat wurde getödtet, vier verwundet.

(Wie aus Karlsbad berichtet wir d), iſt am
So früh den Karlsbader Kurgäſten mit friſchem
S g Ein leichter Schneefall ſoll

tes Verſehen s) im Betriebe ſind
am Mittwoch zwei Perſonenzüge zwiſchen Jumet und
Luttre in Belgien auf ein iger Linie zuſammenge-
ſtoßen. Der Stoß war äußerſt heftig. 20 Perſonen ſind
ſchwer verletzt.

(JIn der Ausſtellung zu Ronen) wurde der
den e. Pavillon ein Raub der Flammen. Das benach

arte Gebäude hwelches die Lion'ſchen Conveuſe enthält,
befand ſich nach dem „Loe. Anz.“ in äußerſter Gefahr, und
die Säuglinge in den Brutapparaten mußten ins Freie
gerettet werden.

(Verzweiflungsthat.) Jn Bad Kolberg wurde
der 30 jährige jung verheirathete Kaufmann Salo Nothmann
aus Breslau auf Requiſttion des Breslauer Staatsanwaltes
verhaftet. Nachdem das Vorverhör auf der Polizeiſtation
beendet war, zog der Verhaftete plötzlich ein Taſchenmeſſer
hervor und durchſchnitt ſich die Kehle. Sein Zuſtand iſt
hoffnungslos.

Einem Meſſerhelden) iſt der aus der Mark
Brandenburg ſtammende Kaſerneninſpector Premierlieutenant
Niemeyer in Mainz zum Opfer gefallen. Dieſer ging
abends mit einem Freunde durch eine Straße, als er ohne
jede Veranlaſſung von einer Rotte Burſchen angefallen und
von einem durch Meſſerſtiche in den Kopf lebensgefährlich
verletzt wurde. Niemeyer kam, wie die „Voſſ. Ztg.“ be
richtet, ins Militärhoſpital, deſſen Aerzte wenig Hoffnung
auf die Erhaltung von Niemeyers Leben haben. Der
Ueberfall geſchah gerade an dem Jahrestage der Schlacht
von MarslaTour aus der Schlacht, in welcher es das
Eiſerne Kreuz erwarb war Niemeyer er diente im
35, Füſilier Regiment unverſehrt hervorgegangen.

(Durch Bienen getödtet.) Jn FJladungen a. d.
Röhn iſt auf gräßliche Weiſe Kaufmann Lange ums
Leben gekommen. Lange wollte einem Bienenvolt Honig
nehmen: der Korb ſiel ihm auf den Boden worauf die
Bienen dermaßen über ihn herſielen, daß er auf der Stelle
todt blieb. Zwei Gehilfen entkamen mit knapper Noth

(1400 Jahre alt.) Eine ſeltene Feier, nämlich die
ihres 1400 jährigen Beſtehens, beging am 16. Auguſt mit
großem Pomp die bei St. Jngbert gelegene Gemeinde
Biſchmisheim. Die Jubelfeier iſt geſchichtlich berechtigt
denn 496 nach der entſcheidenden Alemannenſchlacht bei
Zülpich, während welcher er ſich zum Uebertritt in die
chriſtliche Kirche entſchloß, ſchenkte urkundlich der Gründer
des Frankenreiches, Chlodwig, dem Erzbiſchof Remigius von
Rheims, der ihn getauft, zwei Dörfer im Bliesgau, die
dann zu einem Dorfe vereinigt wurden. Remigius zu
Ehren nannte Chlodwig daſſelbe Biskobesheim. Daraus
entſtand der Name Biſchofsheimn, und dann erſt zu Anfang
des 17. Jahrhunderts kommt die Bezeichnung Biſchmesheim
oder Biſchmisheim vor.

(Eine luſtige Panih) brach jüngſt im Theater von
Colcheſter aus, und zwar durch eine Maus. Mitten in
der größten Rührſcene lief ein Mäuschen über die VBühne,
und zwar ſchnurgerade auf die erſte Heldin und Liebhaberin
zu. Die Maus ſehen, aufkreiſchen, auf das Sofa ſpringen
und ſich die Kleider zuſammenhalten, war bei dieſer Heldin
eins. Das ſehen und in ein raſendes Gelächter und tollen
Beifall ausbrechen, war beim Publikum auch eins Nun
ſollte es aber erſt kommen. Von allen Seiten ſtürzten
Schauſpieler, Statiſten, Maſchiniſten herbet, um das
Mäuschen zu verjagen, dieſe aber, wie Mäuſe ſchon ſind,
ſprang, ſtatt ſich fangen zu laſſen, über die Rampe in den
Orcheſterraum und von da durch ins Parkett. Ein
Schrei aus hundert Frauenkehlen. Nahezu alle Vamen im
Parkett kreiſchen auf, ſpringen auf die Sitze und ſtehen
gerade ſo, wie die Heldin früher auf der Bühne, mit zu
ſammengehaltenen Kleidern da, und verfolgen die Jagd auf
das Mäuslein. Denn eine veritable Jagd entſpann ſich, ein
Trubel, ein Lachen, ein Kreiſchen: „Da iſt ſie, da!“ und
oben auf der Gallerie, in den Logen, da wälzte man ſich
vor Lachen, bis unten Einer, einem Triumphator gleich
aufſchrie und die zappelnde Maus am Schwänzchen empor
hielt. Darüber neues Kreiſchen, Ohnmachten und Freuden
rufe ſowie der Ruf nach der Katze. Und ſiehe da, die
Theaterkatze erſchien, von unſichtbarer Hand geſchoben, auf
der Bühne und machte ihren Buckel. Der Triumphator
aber kletterte ins Orcheſter und warf die arme vorwitzige
Maus über die Rampe. Die Katze aber that, wie jede
anſtändige Theaterkatze, ihre Pflicht und das Mäuslein
war gefangen und nach kürzem, traurigem Spiele verzehrt.
Ruhe trat wieder im Publikum ein, das Stück nahm ſeinen
Fortgang; aber ſeine Wirkung that es nicht mehr, und
das hat nun die Maus auf dem Gewiſſen.

(Der „Fram“ angelangt.) Wie uns geſtern
bereits ein Drahtbericht meldete, iſt der „Fram“ in Skjervoe,
im Amte Tromſoe, angekommen. Das Vertrauen, das
Nanſen in die Leiſtungsfähigkeit ſeines Schiffes ſetzte, hat
ihn alſo nicht getäuſcht; ebenſo hat er richtig vorgusgeſagt,
daß der „Fram“ noch in bieſem Jahre zurückkehren werde.
Als Nanſen und Johanſen das Schiff am 14. März 1895
auf 83 Gr. 59 Min. nördl. Br. und 102 Gr. 27 Min.

s Vertrauen hatte. Außer
t an Bord des „Fram“,
en, der Arzt Henrik

nundſen, der zweite Maſchiniſt
erſen, der ant ScotteHanſen und der

Harpunier Hendrikſen. dieſe tapferen Männer ſind
jetzt wohlbehalten, nur eine Woche ſpäter als ihr Führer
Nanſen, in die Heimath nach dreijähriger Abweſenheit
zu rückgekehrt, gerade zur rechten Zeit, um die Triumphe
mit fetern zu können, die die norwegiſche Nation ihrem
großen Sohne zu bereiten ſich anſchickt.

(Die eigene kleine, elf Monate alte
Schweſter verbrannt), hat in Jombio in Turin ein
geiſteskrankes Mädchen von 13 Jahren. Der Vater der

ſing, der er

Kinder hatte ſich nur wenige Augenblicke aus dem Hauſe
entfernt, als die Jrrſinnige das in der Wiege liegende
Kindchen ergriff, es in ein Tuch hüllte und dann in einen
Backofen warf. Damit das Geſchrei nicht gehört ward,
hatte ſie die Backofenthür geſchloſſen und außerdem noch
ine Doppelthür, welche zu dem Backraum führte. Der

unglückliche Vater bemühte ſich vergebens, von der Mörderin
herauszubekommen, wo ſie das Schweſterchen gelaſſen hatte.
Ex durchſuchte, als ſie beharrlich ſchwieg, die Hofräume, bis
er ſchließlich nach dem Backofen kam, wo er die lleine
Leiche ſchrecklich verbrannt vorfand. Das Fleiſch hing unter
der Einwirkung der furchtbaren Hitze ſtellenweiſe am Körper
herunter. Als die Thäterin herbeigeholt ward, lachte ſie
und beluſtigte ſich über den grauenhaften Anblick.

(Ein Duell zu Rad) das iſt das Neueſte, was
der Bicycle Sport gezeigt hat. Sechs junge Leute hatten
einen Ausflug in die Umgegend von Paris unternommen,
als zwei von ihnen, mit Namen Varlet und Abadie, auf
der Rückkehr in Streik geriethen. Da dieſer in Thätigkeiten
auszuarten drohte, ſo machte einer der Genoſſen, ein
Student, den Vorſchlag, nicht gleich „Eckenſtehern“, ſondern
gleich „Rittern“ vom Rade herab ſich zu ſchlagen und
zwar mit kurzen Säbeln, die er von Hauſe herbeiholen
würde. Eine einſame Stelle auf dem Boulevard Ney wurde
als Kampfplatz auserſehen und zwei der Anweſenden über
nahmen die Stelle der Secudanten. Eine Viertelſtunde
ſpäter nahm der Kampf ſeinen Anfang, doch bei dem erſten
Anlauf ſchon gab es einen derartigen Anprall der Räder,
daß Varlet und Abadie zu Boden rollten. Hierbei aber
ſtel Erſterer ſo unglücklich zu Erde, daß die auf ſeinen
Gegner gerichtete Waffe ihm ſelbſt in den Leib eindrang
e bewußtlos noch dem Hoſpital überführt werden
mußte.

EElganter Hochſtapler.) Seit Jahr und Tag
fiel in Rom wegen ſeiner ſinnloſen Vergeudung der ſogen.
Advokat Cavaliere Giuſeppe Chierg der Polizei auf. Der
ſelbe verkehrte mit Miniſtern, hielt ſich die beſten Pferde,
kleidete ſich wie ein Fürſt, aß nie allein, ſondern immer in
verliebter, ſehr koſtſpiellger Geſellſchaft, und betrieb dabei
pro forma das Geſchäft eines Privatmaklers, welcher
beſonders große Grundſtücke mit Vorliebe umzuſetzen pflegte.
Auf Grund anonymer Anzeigen, welche ihn als das Haupt
einer großen, internationalen Hochſtapler- bezw. Diebesbande
hinſtellten, wurde endlich zu ſeiner Feſtnahme geſchritten.
Er kam ſoeben von einer großen Reiſe nach Norden zurück,
als die Polizeiagenten ihn am Bahnhofe aufhoben. Jn
ſeiner Wohnung am Corſo fand man ganze Haufen von
Werthpapieren, beſonders von Rentenbrieſen und auch über
70 000 Lire baares Geld, nebſt einer umfangreichen Chiffre
correſpondenz, aus der hervorging, daß er thatſächlich ſeinen
Erwerb im Verbrechen ſuchte. Wie ſich inzwiſchen aus
ſeinen Brieſtaſchen herausgeſtellt hat, beſaß er in der hohen
römiſchen Ariſtokratie nicht weniger denn 11 verheirathete
Maitreſſen, welche jetzt in ärgſter Weiſe durch ſeine Ver
haftung bloßgeſtellt ſind. Anſcheinend hatte er ſie durch
große Anleihen, die ſie bei ihm machen durften, in ſeine
Netze gelockt. Man ſpricht bereits von einem Rieſenſkandal,
welcher aus dieſem Prozeß für die hohe römiſche Geſellſchaft
erwachſen werde.

Gei der Leichenfeier für Baron Zedtwitz) in
Ryde ließ die Königin von England ſich durch Major Legge
vertreten. Die Mitglieder des Royal Yacht Geſchwaders
und anderer Yachtklubs nahmen daran Theil. Nach der
Feier brachte ein Dampfer die Leiche nach dem Hafen von
Portsmouth, wo die Kapitäne des „Meteor“ und der „Jſolde“
ſie in Empfang nahmen. Die Mannſchaft des „Meteor“
führte den Sarg nach dem Londoner Zug über, von wo ab
Freiherr Arthur von Zedtwitz den Kondukt nach Dresden via
Harwich geleitet Auf beſonderen Befehl hatten alle Kriegs
ſchiffe im Hafen von Portsmouth und auf der Rhede von
Spithead Halbmaſt geflaggt.
Eine eigenartige Bekanntmachung) erläßt

die Wartenburger Polizeiverwaltung. Jn der „Wartenb.
Ztg.“ lieſt man: „Diejenigen Perſonen aus dem Stadt
und Landbezirk, welche von hieſigen Schankwirthen für
Trinkſchulden eingeklagt werden ſollten, werden aufgefordert,
die bezüglichen Rechnungen oder Schuldſcheine und Wechſel
uns vorzulegen, damit gegen die betreffenden Schankwirthe
die Conzeſſionsentziehungsklage angeſtrengt werden kann.

Gerichtsverhasedlezngess.
Berlin, 18. Aug. Der Redakteur Günther vom„B. Tagebl.“ hatte ein Strafmandat eben geren

Unfugs erhalten, weil in der genannten Zeitung die
„Senſationsnachricht“ ſtand, daß Ende Mai eine Radfahrerin
in der Nähe von Wiesbeden todt aufgefunden wurde und es
zweifelhaft ſei, ob ein Unfall oder ein Verbrechen vorliege
Vor der 142. Abtheilung Amtsgerichts l wurde geltend
gemacht, daß die Nachricht von einem auswärtigen, zuver
läſſigen Correſpondenten telegraphiſch mitgetheilt wurde und
vorher polizeilich beſtätigt war, während nachher die Sache
widerrufen wurde. Während die Anklagebehörde eine Ver
urtheilung beantragte, ſprach der Gerichtshof den Angeklagten
frei. Amtsrichter Rohde führte ganz richtig aus, daß einem
Redacteur wohl nicht zugeimuthet werden könne, jede Nachricht
auf ihre Zuverläſſigkeit hin zu prüfen, noch viel weniger
die von auswärts eingeſandten. Außerdem ſei die Nachricht
nicht ſo ſenſationell, um das Publikum zu beunruhigen,
weshalb die Freiſprechung geboten erſcheine.

M. -Gladbach, 20. Auguſt
Fronleichnamstage ging der
Volksſchullehrer Vogt in der Mittagsſtunde an einem

geſchlagen.
hierſelbſt ein ähnlicher Vorfall zugetragen hat, der aber

vorräthig zu 25 Pf. per Karton von Kg.
e Seroniwortiche Redaction Drug und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg e e
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Kedaection

hen Vublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 23. Auguſt 1896 predigen

Dormkirche: 28 Uhr Diac. Bithorn.
510 Uhr Prediger Bornhak.

Vormittags 11 Rhr: Kindergottes
Sienſt. Prediger Bornhak.
Headtkirche. .8 Uhr: Prediger Bornhak.

1.10 Uhr Diac. Schollmeyer.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Diac.

Schollmeyer.
Feeumarktskirche, 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Fatholiſche Kirche. Sonntag früy 210

Khr Hochamt und Predigt. Nachmittags
a Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jnnglings
Ewreitt.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
Kindes ſagen Allen her ichſten Dank

die traseraden Eltern

Gemeinde Trebuitz ſoll
Sonnabend dem 29. August,

men ieegs 4 Ulaw,im Heyer' ſchen Gaſthofe daſelbſt im Ganzen
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Oetsvorstamad,
Zimmereigeſchäft.
Infolge Ablebens des Beſitzers ift ein

Zimmereigeſchäſt in einer größeren Stadt
der Prov. Sachſen zu verpachten oder zu
erkaufen Reflektanten wollen ihre Adr. u.
M. W. 55 687 an Haasenstein S
Vogkew, A. G., Halle a. S. ſenden

Hausverkauf.
Fortzugshalber will ich mein

vor 5 Jahren gebautes vällen-
Krtüges Wehnhaus mät
Gtertem Halleſche Straße 27 a
verkaufen. G. Kaehren,

Merſeburg.

Hausverkauf.
Ein Haus, mit 6 verzinslich, Ober

Altenburg velegen, ſoll Verhältniſſe halber zu
Zahlungsbedingungen verkauft werden.

Näheres bei
Werte H. FKuraxat Merſeburg.
S J SEine keine Treppe,

A1 Stufen, faſt neu, wegen Mangel an Raum
Vortheilhaft zu verkaufen. Näheres

Saalſtraßze 14.

25000 Mark
Kind auf gute Hypothek auszuleihen durch

Fee. Keurankn in Merſeburg.
Kerrschaftliche Wohnung,

Zimmer, womöglich mit Pferdeſtall, zum
I. Oetober geſucht. Angebote nur unter ſo
Fortiger Preisangabe zu ſenden an

Berl. Alwime Stryelz, Weißzenfels,
Nicolgiſtraße 39.

2 beſteh. in 3 St., Kammer,Logis, Küche u. Zubehör ſofort zu
verm. u. 1. April 1897 zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Freundlich gelegene Wohnung, 2 Stuben
Kamener, Küche und Zubehör, auf Wunſch
mit Pferdeſtall, zu vermiethen und 1. October

u beziehen Teichraßze 10
Herrſchaftliche Wohnung

l. Ritterstrasso 2
Hat zu vermiethen

Baumeiſter Daul Querfurth,
Halleſche Straße 15.

Gotthardtsſtraße 10
B. Etage zum 1. Oetober zu veziehen.

Die 2. Etage Poſtſtrafze S iſt von
etzt ab zu vermiethen und I. April 1897 zu
Beziehen. Gärwkemner,

Woöblirte Stube
zu vermiethen Dom 6.
Gut möbl. Zimmer
ſofort zu vermiethen Aunenſirafze 1.

Eine freundlich möblirte Stgbe iſt zum
September zu beziehen

Karelſtraßze 19, 1 Treppe.

geladen

w) mit rauchloſem Pulver
zu Fabrikpreisen.
langen bei

o

Ein freundlich möblirtes Zimmer
mit Schlaſſtube, paſſend für 2 Herren, iſt zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen Neumarkt 26

Aufgepaßt!
Ein großer Poſten

emaillirter Wirlhſchaſtsartikel
nebſt einer Partie

decorirter Eimer
pottbillig eingetroffen bei

H. Bechew, Schmaleſtr. 29.

S Feuerwerk
bei Ofts Sohultze Sohn.
Der fläüssige Leim
v. Rob. Hoppe, Halle a S., klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt. un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehlt

Carl Wer furnsha, Breiteſtraße.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet am
allerbeſten der rühmlichſt bekannte, in Lübeck
einzig prämiirte

Plüß StanuſerKitt,
nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei:

Osto Classe, Schmaleſtraße,
Paul Bergewr, NeumarktDrogerie,
Jarlfag Tromarnaew, Unteraltenburg.

Wäsche
Ausstattungsgeschäft

Von
Ad.Schäfer, Merseburg,

empfiehlt vorzüglich gearbeitete

fertige Wäsche
Oberhemden als Spezialität

Vorhemden

5 Uniformhemd.
Unterkleider,
Reisehemden,

Unterjacken,

Cravatten
Manschett.

Vebernmahine ganzer Aue
ssattumgem jeder Grösse bei

nur gediegener Ausführung.
Leinen- und Banmwollwaaren,

Botten, Bettfedern,
Tischzeugs, Handtücher,

Monogramm-
Stlekerel.

Valent- Cheer,
wird nicht gekocht, ſondern im kalten
Zuſtande aufgeſtrichen und mleht mit
Saud beworfen, läuſt ſelbſt bei der
ſtärkſten Sounenhitze nicht ab n. beſitzt
eine ſehr elaſtiſche Feſtigkeit. Zum An-
firich von Pappdächern, allem Holz
Eiſen u. Manerwerk als Schutz gegen
Fenchtigkeit, Fänluißß und Schwamm
beſtens empfohlen.

Aen Verkaufin Warrels und Kleinen Voſten

i c. SFür Ohron-, Nasen- und Halskranko
ealkle G. S.Dr. A. Fischer, Porter

Spreehstumcde:s U Wovwrun-
mal Ah Nachm. (52428.)

Anſt. Schlafſtelle
Du erfr. Oelgrube 6, Hinterhaus.
Ein kleines Logis, zum I. Oetober bezieh
Dar, geſucht. Off. unter O. J. an die Exped.
D. Bl. erbeten.

Polizeiliche An
und Abmeldeſcheine
vei Otto Sohultze G Sohn.

m e en Munition.C

Zur Jagd empfehle ich die mir zum alleinigen Verkauf für hier und
Umgegend übertragenen, rühmlichſt bekannten

S Patronenfabrikate
der Firma K. Güttler, Pulverfabriken in Reichenſtein in Schleſien u. zwar.

gasdiehte Jagdpatronen,
2) mit La. Schwarzpulver Kg. 4 Adler-RarKe und

wpeislissem und Druekgekriſtem hierüber wolle man ver

M. W O. Roßmarkt.

See

„Plastomenitt““

Co

Zur Jagd Saiſon
erlaube mir zu empfehlen:

Patronenhülsen
Centralfeuer und Lefaucheux in allen gang

baren Calibern und Qualitäten,
Ia. Rottweiler Bulverkörnung3u. 4,
Ia, Diagna-. Engliſch u. Hirſchpulver

von Cramer K Bnuchholz,
Ia. Hart- und Weichſchrote,
La. Bfropfen und Deckel,

ſelbſtgefüllte Patronen,
ſowie ſämmtliche Jagdgeräthſchaften in großer
Auswahl zu billigſten Preiſen

Wolff.
Mahmasehtmen

werden ſchnell und gut Leparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Luckenauer

Brikets u. Torſſteine

liefere bis 31. Auguſt zum
Sommerpreis.

Mel. II uSs,
Erſatz für theure Naturbutter
SüßrahmMargarine
hochfein und friſch à Pfd. 70 Pf.,
pa. amerik. Schmalz

à Pfd. 40 Pf.,
bei 5 Pfd. a 33 Pf.

empfiehlt

Fr. Franz Herrfurth,
kl. Ritterſtraße 3.

Familien Nachmittag
der Altenburg

Sonntag den 23. Auguſt, nachm. 3 Uhr,
im „Ritter St. Georg“-
Gäſte ſind willkommen.

Bei ungünſtigem Wetter findet die Ver
ſammlung nicht ſtatt. Der Vorstand

Arbeiter -Fiedertafel
Merseburg.

Abfahrt zum
Vundesſängerfeſt in Giebichenſtein

früh 6,20 Uhr vom hiefigen Bahnhof.
Die Mitglieder werden erſucht, ſich zahlreich

einzufinden. Beginn des Conerrts 3 Uhr
nachm., des Balls 8 Uhr abends in beiden
Sälen der „Saaleſchloßbrauerei“ in
Giebichenſtein. Vor dem Concert

großer 2lmzug mit 2uſtk
durch Giebichenſtein.

Der Vorstand

Der

Verein ehem. er
feiert Sonntag den 23. Anguſt, von
nachmittags 3 Uhr an, in den Räumen
der Vankenburg ſein

S. Stiſtungsfest.
Ehemalige Regimentskameraden ſind herzlich

willkommen Der Vorſtand.
Männer-Turn-Verein.

Sonnabend den 22. Aug.
abends 8 Uhr,

Singſtunde.
Die Theilnehmer an der

Gauturnfahrt nach Wettin
werden erſucht, das Fahre
geld mit 60 Pf. bis Sonn
abend Abend 8 Uhr im

einzufinden.

G. C. „Heiterkeit“.
Sonntag Abend Tünzehen

Café Bellevue.
Der Vorſtand.

GerberGeſellenverein
beabſichtigt Sonntag den 23. Auguſt

Germaniſhe Fiſchhand lung

Friſch auf Eis

nnd Schollen.
e S Kieler Bücklinge,

Flundern, Aale, ger. Schellſiſche.
Auch empfehle

verſchiedene Sorten Veerenweine

billigſt W Mrahiemer

W e eNaturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten J

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin fraues.

Gebrüder Zieglen, Minden i. Weſtf.

S ywatt vd rathHubold's Reſtan
Heute Sonnabend Schlachtefeſt

Wülhelmsburg.
Heute Sonnabend

Abendunterhaltinmge
Sonntag

Hähnehen-AusKegeln.
e Bier ff. Bublat.

7Srhützenhans
Sonntag den 23. d. M., von nachmittags

3 Uhr an,

S Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein A. Vollrath.

u
Zu meinem am Gonntag den 23. 5. M.

ſtattſindenden

h Bentedankfest e
von Nachmittag 3 Uhr an Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Gustav Sehrötew, Gaſtwirth.

e Schellſiſch, Seehecht

Nachmittag 2' Nhyr, eine
Partie mit Zamen

nach Rötzſchen
auszuführen. Daſelbſt ein Tänzchen.

Sammelplatz: „Thüringer Hof“.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Gtesange Verein
r„Thalia

hält Sonntag den 23. Aug. von
Nachmittag 3 Ahr an, ein

W ämenen
in den Räumen der „Keichskrone
ab. Her Vorstand
Bahnhof iederbenng

Zu meinem Sonntag den 23. d. M.
ſtattfindenden

ger LErntedaunkfest
von Nachmittag 3 Uhr ab Tauzmnſik, wozu
ich Freunde und Gönner ergebenſt einlade.

Wreadr ZTZützseh.

Badelt's Reſtanration.
Heute Abend Saleknoehen.
Vogel's Reſtauration.

Heute Abend Salzknochenm.
Schwendler s Reſtaurant.

Heute Abend

e Speckkunehen.
S

Wird der4 Regiſtrator auf Reiſen
e

gegeben werden

Sommeriheater,

9 Viele Theaterbeſucher erbitten Ant
wort unter X. D. an die Exped. d. Bl.

V rer



Merseburg- Bl oeplern pat. I. u. Z. t.
Eingang aller Neuheiten in

Damen Kleiderſtoffen
für Zerb und Winter in überausreichenden Sortimenten.

In beſonders getrennten Vatons Anslagen von

e Wohlfelen Gelegenheits-osten, re weletis unterm Werthe zu Verkauf gelargen und ſich A. Gesehenkeen vorzüglich eignen, p z

O Bonn a 6 Mtr. von 3 Mk. anfangend u. n
ansletder 45 N. n 150 Mk. munen u n

e außerordentlich billig
Sonne tertheater im Tirol

Direction Ogenr Drescher,
n Letzte Woche!

Somme g. en Auge
49. Vorſtellung im Abonnement.

Letzte Sonntags Vorſtellung.

Novität. Wovit g.Zum letzten Male.
Ueber 300 Mal t. Adoloh Ernſt Theater gegeben.

Unter Mitwirkung ver geſammten
Etadtkapelle.

alen er.,Große Operettenpoſſe in 4 Akten von Leon
Treptow. Muſik von Steffens

(Ueberall mit großem Lacherſol g gegeben

Kaſſenöſfnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dienſtag den 25. Auguſt: Beneſtz fär
gel. e GeleeRuf allgemeinen Wunſch

Soehriäftsgelerag,
Mädchen für die Stadt ſoſort und T. October

erhalten immer Steln ing, Mädchen und Knechte
aufs Land nach allen Richtungen finden

Stellung zu Neujahr durch
Wittwe üxnrgee Volge,Dker breitete 14

e Ein Mädchen fur Küche und Hausarbeit
ſucht zum 1. October

Braun Selmaa e
Hotel halber Wend

Ein fleißiges, ſauberes Mädchen fur alle
häuslichen Arbeiten zum 1. October geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aelteres a r u. pere Na Selbigeswürde auch die d einer älteren Dame

übernehmen gute Empfehlungen ſtehen zurSeite. Vorſtelln ung kann auf Wunſch zu
eder Zeit erſolgen. Geſl. Offerten unter

S bef. Ware FRos,Halle a. S. (52 506)Ein tüchtiges nicht zu junges Mädchen
wird zum 1 October geſucht.

Poststrasss G, I.
20 Arbeiter

zu einem Bahnbau geſucht. Zu melden
Mkrtenetfragse S.

Geſ. I. Oct. ein Mädchen als Küchen
mädchen, weſches ſchon gedient hat, nur mit
guten Zeugniſſen

Frau von Melld ort
Sehlofz Bedra

Ein fleißiges, ſauberes Mädchen für alle
häuslichen Arbeiten zum I. October e

W. Seihbielke, Gotthardtsſr. 8
Bescheidene Anfr age!

Wer liefert heute noch Schweineſleiſch
zum Preiſe von 45 50 Off. unter

S B. 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.eh e ne enfür garantirt neue, doppelt gereinigte und ge 2
Patent D. -G.-M. No. 48 967- 489738.

Herren

welche dar da Anole gen in den Schanfe unſern
in der Sarbe etwas gelitten haben werden

et ten
a

M
en an. Goleteümn,

Merſeburg, Roßmarkt G.
Feldſchloßchen,

Sonntag den 23. Auguſt Wanne nennt
wozu freundlichſt einladet A. Messer

Zur Zufriedenhett.
Heute Sonnabend Galzkuochen. Nur

Kirche
J IGeht seht mit J r 22zum 15, September ein tüchtiges, erfahrene In den Apotheken

und zuverläſſiges Mädchen für Alles Pfellring und Drogerien.Lauehascis en Sr. G Ware PleilrIng n e n n
Zwei Leute zum Dreſchen

werden ſofort geſucht Friedrichſtr 11.
Auch ſind daſelbſt zwei Fuhren Dünger

zu verkaufen.

heeeeeeeoeeeewwſ&wwwww e

und zur

Hautpfege

waſchene, echt nordiſche

BettfedernDe ene Letrgang in der r a 10 u t rene e e n gereArends schen e rterkleicd der II e e m
federnt ver Pfe. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1W, 2

n en M. 25 Pfg. u. M. 40 Pfg. Feine vrimaa tenographie Woll-, Baumwoll- und Leinen-System n e
in einem Gewehbe oder Gewirke Vereinigt.

Keine Waschvorsechrift, trotzdem Kein Pingehen
und Kein Verßlzen,.

Von ersten Aerzten begutachtet unck empfohlen.

e B. ree eereeeeeeree,

Weittwoch den 9. Septeinber er,
abends 8 Uhr,

im rGefl. Anmeldungen hierzu werden
bei Herrn A. Rosvor, weiſe
Mauer Nr. 4, ſowie vei Beginn des

Unterrichts erbeten

e fed n h 2 weiße
9m. 5 m d er et Hirenſse

Ganzdaunen ſehrſanträſtt A M. 50
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei
Beträgen von mindeſtens 75 M h Rabatt. 5Richtgefallendes bereitwilligſt zurlickgenommen.

Pocher Co. in Merford in Weſtf

e e eSee eine Beilage.

S h T

Der Vorſtand
des Arends ſchen Stenvgeaghen

Bereins.ne

2
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